
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Bach in teilw. gewundenem Kerbtal in Laubwaldhalle
westlich der Landstraße Blumenholz-Hohenzieritz

Mergelsand und Sandablagerungen der Hochfläche

Kuppiges Tollensegebiet mit Werder

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz

Gemeinde / Stadt

Blumenholz

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 7 9 0 4 6 3

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

6 5 6 2

Länge in m
,5Größe in ha

-

X

3 2 0

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

2

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

NF B

02

ZV S

04

BW V

81

MW B

01

BF B

01

SF Q

2

KU F

Vegetationseinheiten
FBN naturnaher Bach in Kerbtal, VSZ/ WSS Laub-u. Nadel-Schluchtwald V1 mit Gebüschkante V2 m.Efeu, WVB Aspen-Birken-Vorwald
m.Winterlinde, WBM Waldschwingel-Buchenwald (BWB), FBB beeinträchtiger Bach (Abschnitte mit gestrecktem Verlauf),FQS Sickerquellen

GC LHabitate + Strukturen SC L MC L VC Q AC W FC W PC W AC S TC S

BC S

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

LY V

Gefährdung

Empfehlung

Verlärmung durch verrückte Motorradfahrer auf der Landstraße

Verkehrskontrollen

keine Gefährdung

X

X
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...

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04594

Dieser Bach verläuft in Mergelsand und Sandablagerungen der Hochfläche. Er fließt aus dem Wötilsee ab und wird zusätzlich in seinem Lauf 
durch Quellwasseraus Sickerquellen an den Böschungsfüßen gespeist. Zuerst fließt er nach Norden, dann um die Mergelablagerung herum 
nach Osten, dann in Bögen nach Nordosten. Dabei hat er wahrscheinlich durch hohe Fließgeschwindigkeit und das Substrat am Ende der 
Eiszeit bedingt tiefe Schluchten von ca 6 bis 8 m gegraben. An seinen steilen Böschungen wächst im Südende ab dem Wötilsee, wo der 
Bach einen gestreckten Verlauf hat ,  Hainbuchen-Eichen-Erlen-Schluchtwald mit einzelnen sehr alten Kiefern und einer artenreichen 
Gebüschkante, auf dem Abschnitt zwischen Kurve nach NO und dem Beginn von Biotop Nr. 53 dieser Schluchtwald ohne Nadelbäume aber 
gelegentlich mit Efeu. Ab dem Beginn Ende von Biotop Nr. 46 verläuft der Bach geschwungen und geschlängelt. Das Bachbett besteht aus
Sand mit aufgeschwemmter Auflage. Es gibt Prall- und Gleithänge.  Ab dem Ende von Biotop Nr. 46 stockt an den Bachoberkanten und dort 
wo die Bögen des Bachlaufes dicht zusammengeschoben sind, Waldmeister-Waldschwingel-Buchenwald. Hier ist immer im Frühjahr ein 
Anemonenteppich zu finden. Man kann sagen, der Bach fließt durch eine "Halle" wegen der Beschattung durch den alten Laubwald.  

Im Abschnitt zwischen Kurve nach NO und dem Ende von Biotop Nr. 46 ist zu Biotop Nr. 46 gewandt Aspen-Birken-Vorwald mit Winterlinde 
zu finden. Es findet eine natürliche Sukzession in Richtung der ehemaligen sandigen Wiese statt. Genau im Bereich der Kurve aus der N-S-
Richtung nach NO sowie anschließend nach NW befinden sich Sickerquellen. Zwischen beiden Kurven hat der Bach einen gestreckten 
Verlauf. In der Kurve nach NW mündet ausserdem ein kleiner Bach, der von dem Biotop W12ErKpGS jenseits der Straße L34 kommt und 
seinerseits in Biotop Nr. 52 entspringt. Ich nehme an, dass die Abschnitte des Baches mit gestrecktem Verlauf durch menschliche Tätigkeit 
vor einigen Hundert Jahren vertieft wurden. Dafür spricht, dass die Bäume in diesen Abschnitten alle ca 300 bis 400 Jahre alt sind und 
regelmäßig an der Schluchtoberkante stehen. In diesen Abschnitten ist eine periodische Wasserführung zu beobachten, ansonsten fließt der 
Bach permanent von gemächlich bis schnell/örtlich plätschernd.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g g

k

k

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

Relief
k    g

g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

g

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-Münch

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

11.10.2006
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Fagus sylvatica Quercus robur

Anemone nemorosa Betula pendula Carpinus betulus Euonymus europaeus
Galeobdolon luteum Galium odoratum Populus tremula Prunus spinosa

Alnus glutinosa Festuca altissima Fraxinus excelsior Hedera helix
Humulus lupulus Pinus sylvestris Pulmonaria officinalis Pyrus pyraster
Sambucus nigra Tilia cordata
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Das Biotop ist zum großen Teil Bestandteil des NSG "Ziemenbachtal".

Das Biotop wird im Südbereich durch aufgelassenen Acker mit Biotop Nr. 48 an der Westseite und bewirtschafteten Acker auf der Ostseite 
begleitet. Im Nordbereich grenzt hinter der östlich verlaufenden Straße, das Waldgebiet Eulenspiegel aus überwiegend Buchenwald und 
etwas Acker mit dem schon oben benannten Biotopen an. Westlich befindet sich Laubmischwald.


